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Vorwort 
Wir müssen das gegenwärtige Bedürfnis der menschlichen Gesellschaft erken­

nen . Worin besteht dieses Bedürfnis? Die menschliche Gesellschaft wird nicht mehr 
durch geographische Grenzlinien auf bestimmte Länder oder Gemeinden be­
schränkt. Sie ist weitläufiger als im M ittelalter, und die allgemeine Tendenz geht 
heute dahin, daß sich die Welt zu einem Staat oder einer Gesellschaft zusammen-· 
schließt. Die Ideale des spirituellen Kommunismus beruhen dem Srimad-Bhäga-\ 

vatam zufolge auf der Einheit der gesamten menschlichen Gesellschaft, ja der ge­
samten Energie der Lebewesen . Große Denker verspürten den Drang, dies zu einer 
erfolgreichen Ideologie zu machen. Das Srimad-Bhägavatam wird dieses Bedürfnis 
der menschlichen Gesellschaft erfüllen. Es beginnt daher mit dem Aphorismus der 
Vedänta-Phiiosophie (janmädy asya yataM, um das Ideal einer gemeinsamen Grund­
lage festzulegen. 

Die Menschheit ist heute nicht mehr in die Finsternis der Unwissenheit gehüllt. 
Weltweit hat sie auf den Gebieten der materiellen Annehmlichkeiten, der Bildung 
und der wirtschaftlichen Entwicklung rasche Fortschritte gemacht . Doch irgend 
etwas stimmt nicht im sozialen Gefüge der Welt, und so entstehen selbst um unbe­
deutende Sachverhalte großangelegte Auseinandersetzungen. Es bedarf eines Schlüs­
sels , wie die Menschheit auf einer gemeinsamen Grundlage in Frieden, Freundschaft 
und Glück vereint werden kann. Das Srimad-Bhägavatam wird dieses Bedürfnis er­
füllen , qenn es bietet eine kulturelle Vorlage zur Respiritualisierung der gesamten 
Menschheit. 

Das Srimad-Bhägavatam soll auch an Schulen und Universitäten gelehrt wer­
den, denn es wurde von dem großen Gottgeweihten Prahläda Mahäräja, der selbst 
ein Schüler war,  empfohlen, um das dämonische Gesicht der Gesellschaft zu verän­
dern . 

kaumära äcaret präjno 
dharmän bhägavatän iha 

dur/abham mänw>aril janma 
tad apy adhruvam arthadam 

(SB. 7.6. 1 ) 

Uneinigkeit in der menschlichen Gesellschaft ist darauf zurückzuführen, daß es 
in einer gottlosen Zivilisation an religiösen Prinzipien mangelt. Die Existenz Gottes 
ist eine Tatsache - Er ist der Allmächtige, von dem alles ausgeht, von dem alles er­
halten wird und in den alles zur Ruhe eingeht. Die materialistische Wissenschaft hat 
nur sehr unzureichend versucht, den letztliehen Ursprung der Schöpfung herauszu­
finden, doch es ist eine Tatsache, daß es einen letztlichen"Ursprung alles Bestehenden 
gibt . Dieser letztliehe Ursprung wird rational und autoritativ im Srimad-Bhäga­
vatam, dem "herrlichen Bhägavatam", erklärt. 

Die transzendentale W issenschaft des Srimad-Bhägavatam hilft uns nicht nur, 
den letztliehen Ursprung aller Dinge zu erkennen, sondern auch, unsere Beziehung 
zu Ihm und unsere Pflicht der Vervollkommnung der menschlichen Gesellschaft auf 
der Grundlage dieser Erkenntnis zu verstehen. Das Srimad-Bhägavatam ist ein ge-

xiii 
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waltiger Lesestoff in der Sanskritsprache und wird jetzt mit großer Sorgfalt ins Eng­
lische und andere Sprachen übertragen. Wenn man das Bhägavatam einfach auf­
merksam liest , wird man zu einem vollkommenen Gottesverständnis gelangen, und 
dem Leser werden genügend Kenntnisse vermittelt, daß er sich gegen Angriffe von 

.Atheisten verteidigen kann. Darüber hinaus wird er imstande sein, andere dazu zu 
bringen, Gott als konkretes Prinzip anzuerkennen. 

Das Srimad-Bhägavatam beginnt mit der Definition des Ietztlichen Ursprungs. 
Es ist ein authentischer Kommentar zum Vedänta-sütra vom gleichen Verfasser, 
Srila Vyäsadeva, und führt den Leser Schritt für Schritt, durch neun Cantos, zur 
höchsten Stufe der Gotteserkenntnis. Die einzige Vorbedingung zum Studium dieses 
bedeutenden Werkes transzendentalen Wissens besteht darin, behutsam Schritt für 
Schritt vorzugehen und es nicht wie ein gewöhnliches Buch planlos zu überfliegen. 
Man soll es also Kapitel für Kapitel (eines nach dem anderen) studieren. Der Lese­
stoff ist mit dem Originalsanskrittext, der lateinischen Transliteration, den Synony­
men , der Übersetzung und Erläuterung so aufgebaut, daß man sicher sein kann, am 
Ende der ersten neun Cantos eine gottesbewußte Seele zu sein. 

Der Zehnte Canto unterscheidet sich von den ersten neun, denn er handelt un­
mittelbar von den transzendentalen Taten und Spielen der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes, Sr! Kl'�ma. Man wird die Wirkungen des Zehnten Cantos nicht erfahren 
können, ohne durch die ersten neun Cantos gegangen zu sein. Das Werk besteht 
insgesamt aus zwölf in sich abgeschlossenen Cantos, doch jedem ist zu empfehlen, 
sie in kleinen Abschnitten nacheinander zu lesen. 

Ich muß meine Schwächen bei der Vorlage des Srimad-Bhägavatam eingestehen, 
doch ich hoffe trotzdem,  daß es bei den Denkern und Führern der Gesellschaft guten 
Anklang finden wird, wobei ich auf folgende Aussage des Srimad-Bhägavatam 
( 1.5.11 )  vertraue: 

tad-väg-visargo janatägha-vip/avo 
yasmin prati-slokam abaddhavaty api 

nämäny anantasya yaso 'rikitäni yac 
chr!Jvanti gäyanti gr!Janti sädhavab 

"Auf der anderen Seite aber ist Literatur , die voller Beschreibungen der transzen­
dentalen Herrlichkeit des Namens, des Ruhms, der Gestalt und der Spiele des unbe­
grenzten Höchsten Herrn ist, eine transzendentale Schöpfung, die zu dem Zweck 
entstand, eine Umwälzung im gottlosen Dasein einer irregeführten Zivilisation ein­
zuleiten. Selbst wenn solche transzendentalen Schriften Unregelmäßigkeiten auf­
weisen, werden sie von geläuterten, völlig rechtschaffenen Menschen gehört, gesun­
gen und angenommen." 

A.C. Bhaktivedanta Swanli 













2 Srimad-Bhägavatam (Canto 7, Kap. 1 

sri-räjä uväca-Mahäräja Parlk�it sagte; sama�-gleich ; priya�-ge)iebt; suhrt 
-Freund; brahman-o brähmal)a (Sukadeva); bhütänäm-gegenüber allen Lebewe­
sen; bhagavän-der Höchste Herr, Vi�QU; svayam-Selbst; indrasya-von I ndra; ar­
the-zum Nutzen; katham-wie; daityän-die Dämonen; avadhit-tötete; vi�ama� 
-parteiisch ; yathä-a!s ob. 

ÜBERSETZUNG 
König Parik�it fragte: Mein l ieber brähmar;�a, die Höchste Persönl ichkeit 

Gottes, Vi�r;�u, ist jedermanns wohlmeinender Freund. Er ist a l len gleichge­
sinnt und jedem sehr l ieb. Wie ist es also mögl ich, daß Er wie ein gewöhnl i ­
cher Mensch um lndras wi l len  partei isch wurde und dessen Feinde tötete? 
Wie kann jemand, der al len gleichgesinnt ist, für die einen Partei ergreifen 
und anderen feindl ich gesinnt sein?  

ERLÄUTERUNG 
In der Bhagavad-gftä (9.29) sagt der Herr: samo 'ham sarva-bhüte�u na me dve­

�yo 'sti na priyab. "Ich bin allen gleichgesinnt. Weder ist M ir jemand lieb, noch ist 
jemand Mein Feind . "  Im letzten Canto konnten wir jedoch beobachten, daß der Herr 
für Indra Partei ergriff, indem Er die Dämonen um seinetwillen tötete (hata-puträ 
ditib sakra-pär�l)i-grähet:�a vi�l)unä). Er war also offensichtlich für Indra eingenom­
men , obwohl Er die Überseele im Herzen eines jeden ist. Die Seele ist jedem äußerst 
lieb, und ebenso ist es auch die Überseele. Es kann daher keine tadelnswerte Hand­
lungsweise seitens der Überseele geben. Der Herr ist stets gütig zu allen Lebewesen, 
ungeachtet ihres Aussehens und ihrer Stellung , und dennoch ergriff Er genau wie 
ein gewöhnlicher Freund für Indra Partei . Dies war der Anlaß für Mahäräja 
Parlk�its Frage. Als Geweihter Sr! Kr;�Qas wußte er sehr genau, daß Kr;�Qa nicht für 
irgend jemand eingenommen sein kann, doch als er sah, daß Kr;�Qa als Feind der Dä­
monen handelte, überkamen ihn gewisse Zweifel . Deshalb richtete er diese Frage an 
Sukadeva Gosväml, um eine klare Antwort zu bekommen. 

Ein Gottgeweihter denkt niemals, Sr! Vi�QU habe materielle Eigenschaften. 
Mahäräja Parlk�it wußte sehr wohl , daß Sr! Vi�I)U nichts mit materiellen Eigen­
schaften zu tun hat, da Er transzendental ist. Doch um seine Überzeugung bestätigen 
zu lassen, wollte er die Autorität Sukadeva Gosväml hören. Srila Visvanätha Cakra­
vartl Thäkura sagt: samasya katham vai�amyam. Wie kann der Herr parteiisch sein, 
wenn Er doch jedem gleichgesinnt ist? Priyasya katham asure�u prity-abhävab. Der 
Herr ist als die Überseele jedermann äußerst lieb. Aus welchem Grunde sollte Er 
also den asuras gegenüber kein M itgefühl zeigen? Wie kann man dies als Unvorein­
genommenheit bezeichnen? Suhrdas ca katham te�v asauhärdam. Der Herr sagt, 
daß Er suhrdam sarva-bhütänäm ist, der wohlmeinende Freund aller Lebewesen. 
Wie konnte Er also parteiisch handeln und die Dämonen töten? Diese Fragen erho­
ben sich im Herzen Parlk�it Mahäräjas, und deshalb wandte er sich an Sukadeva 
Gosvämi. 
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sehen kann man nicht feststellen, ob jemand ein devatä, ein asura oder ein Räk�asa 
ist, doch ein vernünftiger Mensch kann sich ein Urteil bilden, wenn er sieht, wie die 
Person handelt. Im Padma Puräf)a finden wir hiervon eine allgemeine Beschreibung : 
vi�f)u-bhaktab smrto daiva äsuras tad-viparyayab. Ein Geweihter Srl Vi�Q.US ist ein 
Balbgott, wogegen ein asura oder Yak�a genau das Gegenteil ist . Ein asura ist kein 
Geweihter Srl Vi�Q.US, sondern vielmehr ein Verehrer der Halbgötter, bhütas, pretas 
usw . ,  von denen er sich Sinnenbefriedigung erhofft. Man kann also feststellen, wer 
ein devatä, wer ein Räk$asa und wer ein asura ist, indem man sein Verhalten beur­
teilt. 

Das Wort ätmänam in diesem Vers bedeutet paramätmänam. Der Paramätmä, 
die Überseele, befindet Sich im Innersten von jedermanns Herzen (antata/:1). Das 
wird in der Bhagavad-gitä (1 8.61 )  bestätigt: isvarab sarva-bhütänäfit hrd-dese 
'rjuna ti�{hati. Der isvara, die Höchste Persönlichkeit Gottes, weilt im Herzen eines 

jeden und lenkt ihn entsprechend seiner Fähigkeit, die Anweisungen anzunehmen. 
Die Anweisungen der Bhagavad-gitä sind jedem zugänglich, doch manche Leute 
verstehen sie richtig , während andere sie so mißverstehen, daß sie nicht einmal an 
KJ;�Q.as Existenz glauben können, obwohl sie Sein Buch lesen. Obgleich es in der 
Gitä heißt: sri-bhagavän uväca (der Höchste Herr, Srl KJ;$Q.a, sagte), können sie 
KJ;$Q.a nicht begreifen. Das ist auf ihr M ißgeschick oder ihre Unfahigkeit zurückzu­
führen, die von rajo-guf)a und tamo-guf)a, den Erscheinungsweisen der Leiden­
schaft und Unwissenheit, verursacht wird. Weil sie unter dem Einfluß dieser Er­
scheinungsweisen stehen, können sie KJ;�Q.a nicht verstehen, während ein fortge­
schrittener Gottgeweihter wie Arjuna Ihn versteht und Ihn mit folgenden Worten 
preist: parafit brahmaparafit dhäma pavitrafit paramafit bhavän. "Du bist das Höch­
ste Brahman, der höchste Aufenthaltsort und der höchste Reinigende. "  KJ;$Q.a ist al­
len zugänglich, doch muß man fahig sein, Ihn zu verstehen . 

An der äußeren Erscheinung eines Menschen kann man nicht erkennen, ob er 
KJ;�Q.as Gunst erlangt hat oder nicht. Je nachdem, welche Haltung man einnimmt, 
wird K{�Q.a entweder zu unserem direkten Ratgeber oder läßt uns Ihn vergessen. 
Das bedeutet jedoch nicht, daß Er parteiisch ist, sondern Er geht vielmehr einfach 
auf unsere Fähigkeit ein, Ihn zu verstehen. Jeder - ob devatä, asura, Yak� oder 
Räk� - weist entsprechend seiner Aufnahmefahigkeit KJ;�Q.as Eigenschaften auf. 
Der Umstand, daß jeder so viel von KJ;�Q.as Macht aufweist, wie ihm gebührt, wird 
von weniger intelligenten Menschen falschlieh auf KJ;�Q.as Parteil ichkeit zurückge­
führt, doch in Wirklichkeit entspricht dies nicht den Tatsachen. KJ;�Q.a ist jedem 
gleichgesinnt, und jeder macht entsprechend seinem Vermögen, KJ;�Q.as Gunst anzu­
nehmen, Fortschritt im KJ;�Q.a-Bewußtsein. Srila Visvanätha Cakravartl Thäkura 
führt hierzu ein konkretes Beispiel an: Am Himmel gibt es viele Leuchtkörper. In 
der Nacht strahlt der Mond sehr hell, auch wenn es dunkel ist, und er kann direkt 
wahrgenommen werden. Die Sonne ist ebenfalls äußerst hell ; wenn diese Himmels­
körper jedoch von Wolken verdeckt werden, kann man sie nicht mehr deutlich er­
kennen. Ähnlich treten jemandes Fähigkeiten durch hingebungsvollen Dienst umso 
mehr zu Tage, je mehr sattva-guf)a er entwickelt; je stärker er jedoch von rajo-guf)a 
und tamo-guf)a bedeckt wird, desto weniger sind seine Fähigkeiten sichtbar. Wie 
sehr die Eigenschaften eines Menschen hervortreten, hängt nicht von der Bevorzu­
gung oder Benachteiligung durch die Höchste Persönlichkeit Gottes ab, sondern 































































































































Vers 31)  H i ra1;1yakasipu, der König der Dämonen 

viün:za-ratna-kavacam 
vibhra!;i,fäbharal)a-srajam 

sara-nirbhinna-hrdayam 
sayänam asrg-ävilam 

prakirl)a-kesam dhvastäk!)am 
rabhasä da!){a-dacchadam 

raja�-kul){ha-mukhämbhojam 
chinnäyudha-bhujam mrdhe 

uSinarendram vidhinä tathä krtam 
patim mahi!)ya� prasamik!)ya du�khitä� 

hatä� sma nätheti karair uro bhrsam 
ghnantyo muhus tat-padayor upäpatan 
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visirl)a-überall verstreut; ratna-aus Juwelen gemacht; kavacam-Schutzrü­
stung; vibhra!){a-heruntergefallen; äbharal)a-Verzierungen; srajam-Girlanden; 
sara-nirbhinna-von Pfeilen durchbohrt; hrdayam-das Herz; sayänam-daliegend; 
asrk-ävilam-blutverschmiert; prakirl)a-kesam-mit gelöstem und zerzaustem 
Haar; dhvasta-ak!)am-mit dunkel gewordenen Augen; rabhasä-voll Zorn; da!){a 
-gebissen; dacchadam-seine Lippen; raja�-kul){ha-von Staub bedeckt; mukha­
ambhojam-sein Gesicht, das einst einer Lotosblume glich; chinna-abgetrennt; 
äyudha-bh!liam-seine Rüstung und Waffen; mrdhe-auf dem Schlachtfeld; 
usinara-indram-der Herrscher des Staates Uslnara; vidhinä-durch die Vorsehung; 
tathä-so; krtam-in diese Lage gezwungen; potim-den Ehemann; mahi!)ya�-die 
Königinnen; prasamik!)ya-sehend; du�khitäb-sehr bekümmert; hatä�-getötet; 
sma-gewiß; nätha-o Ehemann; iti-so; karaib-mit den Händen; ura�-die Brust; 
bhrsam-ständig; ghnantya�-schlagen auf; muhu�-immer wieder; tat-padayo� 
-bei den Füßen des Königs; upäpatan-fielen nieder. 

Ü BERSETZUNG 
Der König lag mit zerzaustem Haar und glanzlosen Augen erschlagen auf 

dem Sch lachtfeld. Seine goldene, juwelenbesetzte Rüstung war zertrüm­
mert, seine Schmuckstücke und Girlanden waren ihm heruntergefal len. 
Sein ganzer Körper war blutverschmiert, und sein Herz war von den Pfei len 
des Feindes durchbohrt. Im Augenblick des Todes hatte er seine Tapferkeit 
zeigen wol len, und so hatte er sich auf die Lippen gebissen, und seine Zähne 
waren in  dieser Stel lung gebl ieben. Sein  schönes, lotosgleiches Gesicht war 
nun schwarz und staubig vom Schmutz des Schlachtfeldes. Seine Bewaff­
nung, wie sein  Schwert und seine anderen Waffen, war zersch lagen und ge­
brochen. Als die Königinnen ihren Gemahl,  den König von Usinara, so da­
l iegen sahen, begannen sie zu weinen: "0 Herr, in dem Augenbl ick, als du 
getötet wurdest, s ind auch wir getötet worden." Sie wiederholten diese 
Worte immer wieder, wobei sie sich auf die Brust sch lugen, und fielen bei 
den Füßen des toten Königs nieder. 









































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Verzeichnis der Sanskritverse 
Dieses Verzeichnis enthält alle ersten und dritten Zeilen der Sanskritverse dieses Bandes des Srimad-

8/ui!(avalam in alphabetischer Reihenfolge mit entsprechender Kapitel-und Versangabe. 

A ananla-pn)•a-bhaklyainäni 7.11 dsvasyeho$ya/äm va/se 7.12 
anan/ävyakw-nipe�a 3.24 äsyaltim yävat prosavom 7.9 

äbädhito 'pi hy äbhäso 15.58 anarthair artha-sarikäsair 7.45 atai) socata mti yüyani 2.60 
abhak$yamätta abalä 2.38 anarthäya bhaveyui) sma 15.29 atha daitya sutäi) sarve 8.1 
abhivyanag jagad idani 3.26 andhä yathändhair 5.31 atha destin pravak$ydmi 14.27 
abhogino 'yam tava vipra 13.18 andhikrtätmä svotsarigän 5.33 atha nityam anityam va 2.49 
äcaran däsavan nico 12.1 anicchallntim nirhdram 2.35 atha täri Slak$1JOYd vaca 5.55 
acaurättäm apäpänäm 11.30 anihai) paritu$1titmä 13.37 athäcärya-sutas te$tini 8.2 
adänta-gobhir visatäni 5.30 anihänihamanasya 15.15 athänugrhya bhagavan 10.57 
ädäv antejanänäm sad 15.57 aniSariz tasya nirvtiJJarrl 15.34 athasau saktibhii) svabhii) 10.65 
adharma-sakhai) paricemä 15.12 änlyattim are vetram 5.16 ätmä nityo 'vyayai) suddha 7.19 
adhikani yo 'bhimanyeta 14.8 arijanäbhyarijanonmarda-12.12 ätma-jaya-sutädintim 15.65 
adhok$a}älambham-7.37 arijas titarmy anugr�an 9.18 titma-sari!yamane 'nlhä 15.9 
adhunä stipa-nirmuktau 1.46 annädyäde!r samvibhägo 11.10 titma-yajy upasänttitmä 15.55 
adhyäste sarva- 3.9 annariJ reta iti k$meSa 15.51 ätmqjam yoga-vlrye�a 15.24 
adhyätmikadibhir 13.31 annam samvibhajan pasye/15.6 ätmana tri·vrta cedani 3.27 
adrt1k$am aham e/ani te 3.18 antai)-sabhäyäm na 8.16 ätmana!r putravat pasyet 14.9 
adf$/dSrota-pürvatvdt 9.2 antarvatnl sva-garbhasya 7.14 ätmdnam apratidvandvart, 3.1 
adrsya!r sarva-bhutänäni 10.31 äntra-sraja/r-k$ata}a-9.15 titmänam ca parani 13.4 
adrsyatätyadbhuta-nipam 8.17 anvaya-vyatireke�a 7.24 ätmänam ced vijänlyät 15.40 
ädy-antavanta urogäya 9.49 änvik$ikyä soka-mohau 15.22 dtmano 'nyasya vti di${Gni 10.64 
adyaitad dhari-nara-8.56 änvlk$ikyäri! va vidyäyäni 12.27 ätmdnubhütau täm 13.44 
agnau guräv ätmani ca 12.15 anya e$a tathänyo 'ham 5.12 ätmany agnfn samäropya 12.24 
agni-pakvam athämani vä 12.18 anyathedam vidhäsye 3.11 ätmatvtit sarva-bhütänäni 6.19 
agni!r süryo divä prahnai) 15.54 anyaträlabdha-sara�äi) 4.21 dlmaupamyena sarva/ra 7.53 
agny-artham eva Saral}.am 12.20 apramatlti sucii) snigdhä 11.28 ä/mava/ sarva-bhütänäm 4.31 
aha ttin bälako bhütvä 2.36 aprameyänubhävo 'yam 5.47 Olraiva mrgya/r pUnJ$0 7.23 
äha-cedam ro$d pü�a/J 2.2 apralidvandva/äm yuddhe 3.37 atraivodährta!r pürvam 1.13 
aham ca gayams tad- 15.72 apsu k$itim apojyoti$Y 12.30 aträpy udäharantlmam 2.27 
aham mamety asad- 7.20 apsu pracetasäjihväni 12.28 aträpy udäharantfmam 13.11 
aham purabhavam kascid 15.69 apsv asrk-sle$ma-püyäni 12.25 aupasthya-jaihvam bahu-6.13 
aham tv akämas tvad-10.6 apy ekäm ätmano däräni 14.11 aupasthya-jaihvya-15.18 
ähämar$a·ro$äVi$1a/J 5.34 arcanarit vandanam 5.23 aväkirarijagur hma 10.68 
ahan samastän nakha-8.31 dropyärikam avaghräya 5.21 ävartate pravrttena 15.47 
ähek$amätta!r päpena 8.4 arthänanhek$aya Iobharn 15.22 avastutväd vikalpasya 15.63 
ahiri!sä brahmacaryani ca 11.8 arthibhya!r ka/atai) 13.33 avatära-kathä pu�yä 10.42 
aho akarotto deva/J 2.53 asädhv amanyanta-8.26 ävesya tad-agham hitva 1.30 
aho amf$äni 2.37 asarikalpo,jjayet kämani 15.23 avikriya!r sva-drg hetur 7.19 
aho aty-adbhutari! hy etad 1.16 asantU$/Osya viprasya 15.19 avivekaS ca cintti ca 2.26 
aho vayam dhanyatamä 2.38 asapan kupitd evam 1.38 avyakta-lirigo vyaktärtho 13.10 
aho vidhäträkarottena 2.33 asäram grahito bälo 5.26 ayam kupuro$0 nauo 8.53 
ähul,t sarfram ratham 15.41 asasano na vai bhrtyaiJ 10.5 ayam me bhrätr·hti so 5.35 
djfvyäms cicchidur vrk$än 2.15 dslnal,t paryafann asnan 4.38 ayam ni$kilbi$a/.t stik$dn 7.10 
ajridna-mülo 'pärtho 'pi 7.27 dslnam cähanari sülaiiJ 5.40 ayanam dak$ittam somo 15.50 
äkhyäne 'smin 10.45 äsirican vikasad-vaktram 5.21 ayane Vi$UVe kuryäd 14.20 
äkhyätam sarvam eta//e 10.41 aspanda-prat:tayänanda-4.41 
ak!$/O·pacyä tasyäslt 4.16 asraddheya ivabhati 1.34 B 
ak$ani dasa-prä�am 15.42 äsramäpasadä hy ete 15.39 
alak$ita-<lvairatham 8.34 asrg-faväktdroiJO· 8.30 baddha!r sva-karmabhir 9.16 
a/ak$ito 'gnau patita/J 8.24 asrk-priyam tarpayi$ye 2.8 baddhäiijalim avasthitam 8.4 
älaksya bhitas tvan'to 8.2 O${au prakrtayal,t proktäs 7.22 bald adü$ita-dhiyo 5.56 
amantra-yajrio hy asteyani 11.24 astaU$ld dharim ekägra-9.7 ·btila evam pravadati 2.58 
ambämba he vadhüi) 2.20 äste 'syä}afhare vfryam 7.9 bälän ati kutas tubhyam 5.9 
ambhasy ananta-sayanäd 9.33 ästikyam udyamo nityani 11.23 ba/asya neha sara�ani 9.19 
ambhodhayal,t sväsa-hatä 8.32 äsväghante 'vasayibhyai) 14.11 bälasytintal,tpura-sthasya 6.30 
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Stichwortverzeichnis 

Zahlen in Halbfett weisen auf Verse des Srimad·Bhägavatam hin, 
Zahlen in Normalschrift auf Erläuterungen. 

A 

Abhäsa, definiert, 15.12, 15.14 
Absolute W ahrheit 

als alldurchdringend, 1 3.5 
anfangliehe Realisation der, 

12.16 
drei Aspekte der, 3 . 3 3 .  6 . 20-

23, 7 . 3 7 ,  1 2 . 1 3 - 1 4 , 
1 5 . 3 1  

Ausbildung vernachlässigt die. 
1 2 . 1 3- 1 4  

als eins und verschieden, 9 . 3 1 
Entschlossenheit des Gottge­

weihten , sie zu verste­
hen, 4.31-32 

der I l lusion gegenübergestellt, 
13.5 

Kr.ma als,  6.20-23.  1 0 .49 .  
1 0 . 70 

Materialisten messen ihr keine 
Bedeutung bei, 6.14 

M äyävädis m ißverstehen, 
9 . 3 1 .  9 . 5 1 .  1 3 . 9  

die reinigende Kraft der, 7 . 3 7  
wird durch das Medium des 

spirituellen 
verstanden, 
7 . 47 

Meisters 
7 . 22.  

als unbegreiflich. 1 0. 5 0  
unper>önliche und per>ön­

liche Auffassung der. 
I 0 .49 

U npersönl ichkeitsanhänger 
m ißverstehen. 1 3 .9 

Schülernachfolge enthüllt, 9 .  I 8 
spiritueller Meister verkörpert, 

1 5 . 27 
Veden enthüllen. 9 . 1 8  
Verwirkl ichung der, 6. 20-23  
Siehe auch, Höchster Herr 

Acärya. Siehe, Spiritueller Meister 
Äcäryavdn puru:;n veda. zitiert. 

7 . 22 ,  1 5 . 5 6  
Acintya-bhedäbheda -tattva 

definiert, 2 .43 ,  3 . 3 1 - 32 ,  9 . 3 1 ,  
9 . 3 5 ,  1 0 .9 ,  1 2 . 1 0  

Acyuta-gatra, definiert. 7 . 54 
A cyutätmä, 1 .4 8  
Adhyätma - vit 

definiert. 7 . 2 2  
Siehe auch, Transzenden­

talisten 

Ädityas, eine der drei A rten von 
Halbgöttern, 4. 1 3  

Adi- varäha Purä�a. angeführt in  
bezug auf die Verehrung 
der Bildgestalten, 5 . 23-24 

A dvaita. definiert, 3 . 3 1 
Advaitam acyUiam amidim anama­

riipam 
Vers zitiert. 1 0.42  
zitiert. 3 . 3 1  

Advaita Gosvämi 
erschien m it Caitanya, 1 5 . 2-3  
Haridäsa Thäkura bevorzugt 

von, 1 5 . 2 - 3  
Advaita, mit Caitanya, 9 . 3 8  
A dvaitam -jt1dnam ity etas, V e rs  zi­

tiert, 1 2 . 1 0 
Agastya-sarithitä, angeführt in be-

zug auf Verehrung, 5 .24  
Agni$fanra, 3.30 
Ahari1 bija-prada� pitä, zitiert, 3 . 3 5  
A hari1 brahmäsmi, zitiert. 2 .60, 

1 4 . 3-4, 1 5 . 3 7  
A Iran., sarvasya prabhavo 

Vers zitiert, 1 4 . 3 6  
zitiert. 9 . 2 1 ,  9 . 3 3 .  9 . 3 5 ,  1 0 . 2 6  

Ah01ikiira. Siehe, Falsches Ego 
Ahany ahani bhiitiini, Vers zitiert. 

2 . 57  
Ajagara-vrtti, definiert, 1 3 . 1 1  
Ajäm ila. 1 5 . 1 3  

Chanten des Heil igen Namens 
beschützte, 6.  1 9  

Vi�Qudiitas retteten, 1 0 . 39 
Ajigarta, 5 .46  
A kämob sarva-kämo \I Ö ,  Vers zi­

tiert, 3 . 24. 9 . 2 7 ,  1 0. 1 1 . 
1 3 . 24 

Almosen, brahmacäri bettelt um,  
12.4 

Alter 
materielles Leben führt zu 

nutzlosem Dasein i m ,  
6.7-8 

als Naturgesetz, 6.9, 7 . 3 9  
Sorgen im,  6. 7 
vänaprastha verunmögl icht 

durch, 12.23 
Altes Testament, Gewaltlosigkeit 

gefördert von, 1 5  . I  0 
Ambari� Mahäräja 

als Beispiel für ätma-niveda­
nam, 5 . 23-24 

Reichtum benutzt von,  I 0. 1 
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A m bari� M ahäräja (Forts.) 
Sinnenbefriedigung abgelehnt 

von, 1 0. 1  
Amerikaner 

als brähma�as, 9 . I  0 
als Gottgeweihte, 9. 1 0, 1 3 . 3 4, 

1 5 . 2  
Amputation, das A blehnen eines 

unwürdigen Sohnes vergli­
chen mit, 5.37 

A niidi karama-phale, phadi 'bha­
vär�ava-jale, zitiert, 1 3 . 6  

Ananda-cinmaya-rasa, definiert, 
1 . 25  

Ananta, a l s  Bett d es  Herrn, 9.33
' 

Anäsaktasya visayiin, Vers zitiert, 
1 3 . 3 2  

A ngst 
im Alter, 6 . 7  
Gottgeweihte beschützt vor, 

10.29 
Gottgeweihte frei von, 9 . 2  
der Gottgeweihten v o r  N rsim­

hadeva, 9.  1 3  
der Halbgötter vor N �rilha­

deva. 9. 1 
Inkarnationen des Herrn ver­

treiben, 9.14 
Kr.ma-Bewußtsein vertreibt, 

9 .5  
im materiellen Leben, 6 .  5 
Materialist in, 1 3 . 25 .  13.32-

33 
Prahläda frei von. 9. 2 ,  9 .15 
der Tiere vor dem Schlachten, 

15.10 
Verzicht auf. 15.22 

Anhaftung, materielle 
an die Ehefrau aufgeben, 

14.12-13 
an Fam il ienleben, 6.8-9, 6 . 1 1 ·  

1 8  
an Geld, 6.10, 6.14, 1 3.32-3 3  
an Genitalien, 6. 1 1 - 1 3  
be i  Halbgöttern, 8 . 4 2  
a n  den Körper, 1 0. 2 ,  1 4. 1 3 -14 
an die  Zunge. 6. 1 1 - 1 3  
Siehe auch, W ünsche, mate­

rielle 
Antavanta ime dehä, zitiert, 2 . 3 7 ,  

2 . 5 8 ,  7 . 1 8 , 1 4. 1 3  
Antyajas 

vedisches Studium freigestellt 
für, 1 2 . 1 3- 1 4  
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